
äägen. Seirée moskaufreundliche Eifisteliung‘ hat in den Vvom Moskauer Patfiarch‚en gemachten Vorschlag ZUT Ein-
letzten Jahren revidıert. Immerhin verurteilte die seiner berufung einer relig1ösen Friedenskonferenz, auf der 1N

reinem evangelischem Geist zunächst einmal die Luft vonAnsicht nach auf rein politischen Gründen beruhende
Trennung der Russen in Amerika VOo ihrer Moskauer allen polıtischen Difterenzen gereinigt werden musse. SO/  x  /  Aäägen. Seiée moskaufreundliche Ein$te'liung“ hat er inl‘<i'cn  voxV1; Moskauér _‚Patxzia1l'dlefi ger£iach;ten Vorschlag zur Vf3ir>1-  Jletzten Jahren revidiert. Immerhin verurteilte er die seiner  berufung einer religiösen Friedenskonferenz, auf der in  reinem evangelischem Geist zunächst einmal die Luft von  —. Ansicht nach auf rein politischen Gründen beruhende  Trennung der Russen in Amerika von ihrer Moskauer  allen politischen Differenzen gereinigt werden müsse. So  _ Mutter-Kirche, erklärte das päpstliche Exkommunikations-  wird Alexandrien in dem Kampf zwischen Moskau und  . dekret gegen den Kommunismus für eine Provokation  Konstantinopel unter Umständen ein gewich  1  tiges Wort  SM (Herder-Korrespondenz Jhg. 4, S. 216) und empfahl den  zu sprechen haben.  ®  .Die Stimme des Papstes  Der Papst über Heiligkeit, Rechte und Pilichten der Familie  x4‘1'm'18. September empfiég der Heilige Vater eine zahl-  spielshalber nur Auß einige hin,.die heute in größter Ge-  reiche Gruppe französischer katholischer Familienväter in  fahr sind: die Unauflöslichkeit der Ehe; der Schutz des  Audienz, die aus den verschiedenen Diözesen' Frankreichs  Lebens,vor der Geburt; die angemessene Wohnung für die  nach Rom gepilgert waren. Die Familienväter bilden in  Familie nicht nur mit einem oder zwei Kindern, oder  Frankreich eine Gruppe der Katholischen Aktion. Der  selbst ohne Kinder, sondern für die normale, zahlreichere  Familie; die Arbeitsbeschaffung, denn die Arbeitslosig-  Heilige Vater hielt an sie eine Ansprache, in der er nach  keit des Vaters ist die bitterste Not für die Familie; das  ; einle?tenden- Worten sagte:  Recht der Eltern über ihre Kinder gegenüber dem Staat;  die volle Freiheit der Eltern, ihre Kinder im wahren  Es 'iSf klar, daß eure erste Pflicht im Hciligturh des häus-  Jlichen Herdes die ist, bei Erhaltung und bei jeder men-  Glauben' zu erziehen, und folglich auch das Recht der  schenmöglichen Vervollkommnung seiner. Unangetastet-  katholischen Eltern auf die katholische Schule; die Ver-  hältnisse des öffentlichen Lebéns und besonders einer  _ heit, seiner Einheit und,der natürlichen Hierarchie, die  öffentlichen Moral, die so beschaffen sein sollte, daß die  _ seine Glieder, miteinander verbindet;- für die Erhaltung  _und ‚die körperliche, geistige, sittliche und religiöse Ge-  Familien und besonders die Jugend nicht mit moralischer  Gewißheit durch sie verdorben werden.  sundheit der Familie zu sorgen. Diese Pflicht  schließt  In diesem Punkt und in manchen anderen, die aas Fa-  offenkundig auch die ein, ihre heiligen Rechte zu ver-  teidigen und zu fördern, besonders das, ihre Pflichten  milienleben im Innersten betreffen, gibt es unter den Fa-  Gott gegenüber zu erfüllen und eine christliche Gesell-  milien keinen Unterschied; in anderen, wirtschaftlichen  und politischen Fragen dagegen können sie sich in sehr  schaft in der vollen Bedeutung dieses Ausdrucks zu bilden:  verschiedenen, voneinander abweichenden und gelegent-  ihre Rechte zu verteidigen gegen alle äußeren Vergewal-  tigungen oder Einflüsse, die die geheiligte Reinheit, den  lich auch sich widersprechenden Verhältnissen befinden.  Hier muß man sich bemühen — und die Katholiken müs-  Glauben, die Festigkeit der Familie bedrohen könnten;  sen dabei ein Beispiel geben —, das Gleichgewicht im Hin-  eben diese Rechte zu fördern, indem sie von der bürger-  Jichen, politischen und kulturellen Gesellschaft zum min-  blick auf den inneren Frieden und eine gesunde Wirt-  schaft, selbst .um den Preis von Opfern von So  \  nder-‘  desten die unerläßlichen Mittel zu ihrer freien Ausübung  interessen, herzustellen. '  verlangen.  Dig wesentlichen Werte und Rech-te_ der Familie  Beharrliches Streben nach Verwirklichung  Für den Christen gibt es eine Regel, die ihm erlaubt, mit  Doch was die wesentlichen Rechte der Familie betrifft, so  ” Sicherheit das ' Maß der Rechte und der Pflichten der Fa-  werden sich die wahren Gläubigen der Kirche bis zum  milie in der Gemeinschaft des Staates festzusetzen. Sie  Jetzten einsetzen, um sie zu erhalten. Es, wird hie und  Jlautet so: Die Familie ist nicht für die Gesellschaft da; die  da geschehen können, daß man sich in dem einen oder  Gesellschaft ist vielmehr für die Familie da. Die Familie  anderen Punkt genötigt sieht, vor der Überlegenheit der  ist die grundlegende Zelle, das konstitutive Element der  politischen Kräfte zurückzuweichen. Aber in diesem Fall  .  staatlichen Gemeinschaft, denn um die Ausdrücke Un-  kapituliert: man nicht, sondern man wartet geduldig.  Außerdem muß in einem solchen Fall die Lehre heil blei-  seres Vorläufers Pius XI. seligen Angedenkens zu ge-  brauchen: „Der Staat ist, was die Familien und die Men-  ben und alle wirksamen Mittel eingesetzt werden, um all-  schen, aus denen er gebildet ist, aus ihm machen, so wie  mählich dem Ziel näher zu kommen, auf das man nicht  der Körper aus seinen Gliedern gebildet ist“ (Enzyklika  verzichtet hat.  cHt wirksamen  Castmconnubn 31. 12 1930 A A, S: 22; 1930, S 554).  Unter diesen wenn auch erst auf lange Si  Der Staat sollte also geradezu aus Selbsterhaltungstrieb  Mitteln ist eines der mächtigsten der Zusammenschluß der  das erfüllen, was wesentlich und nach dem Plan Gottes,  Familienväter, die in den gleichen Überzeugungen und  demselben Willen feststehen. Ihre. Anwesenheit hier ist  des‘ Schöpfers und Erlösers, seine erste Pflicht ist, näm-  lich bedingungslos die Werte schützen, die der Familie  ein Zeugnis dafür, daß dies Ihre Überzeugung ist.  Ordnung, Menschenwürde, Gesundheit und Glück sichern.  Ein anderes Mittel, das, selbst bevor das beabsichtigte Ziel  Diese Werte, die die Elemente des Gemeinwohles selber  erreicht ist,-niemals unfruchtbar ist, das in Ermangelung  sind, dürfen niemals irgend etwas geopfert werden, was  oder in Erwartung des Erfolges, dem man weiterhin nach-  als ‚ein Gcmeinguty erscheinen könnte. Weisen Wir bei-  strebt, immer schon seine Früchte trägt, ist die Berpühung  /  68Mutter-Kirche, erklärte das päpstliche Exkommunikations- wırd Alexandrien ın dem Kampf zwischen Moskau und

K dekret den Kommunıiısmus für eine Provokation Konstantinopel Umständen eın gewichtiges \X/ort
5 (Herder-Korrespondenz Jhg 4, 216) und empfahl den Zu sprechen haben

Die Stimme des Papstes
Der aps i1ber Heiligkeit, Rechfe und en der Familie/  x  /  Aäägen. Seiée moskaufreundliche Ein$te'liung“ hat er inl‘<i'cn  voxV1; Moskauér _‚Patxzia1l'dlefi ger£iach;ten Vorschlag zur Vf3ir>1-  Jletzten Jahren revidiert. Immerhin verurteilte er die seiner  berufung einer religiösen Friedenskonferenz, auf der in  reinem evangelischem Geist zunächst einmal die Luft von  —. Ansicht nach auf rein politischen Gründen beruhende  Trennung der Russen in Amerika von ihrer Moskauer  allen politischen Differenzen gereinigt werden müsse. So  _ Mutter-Kirche, erklärte das päpstliche Exkommunikations-  wird Alexandrien in dem Kampf zwischen Moskau und  . dekret gegen den Kommunismus für eine Provokation  Konstantinopel unter Umständen ein gewich  1  tiges Wort  SM (Herder-Korrespondenz Jhg. 4, S. 216) und empfahl den  zu sprechen haben.  ®  .Die Stimme des Papstes  Der Papst über Heiligkeit, Rechte und Pilichten der Familie  x4‘1'm'18. September empfiég der Heilige Vater eine zahl-  spielshalber nur Auß einige hin,.die heute in größter Ge-  reiche Gruppe französischer katholischer Familienväter in  fahr sind: die Unauflöslichkeit der Ehe; der Schutz des  Audienz, die aus den verschiedenen Diözesen' Frankreichs  Lebens,vor der Geburt; die angemessene Wohnung für die  nach Rom gepilgert waren. Die Familienväter bilden in  Familie nicht nur mit einem oder zwei Kindern, oder  Frankreich eine Gruppe der Katholischen Aktion. Der  selbst ohne Kinder, sondern für die normale, zahlreichere  Familie; die Arbeitsbeschaffung, denn die Arbeitslosig-  Heilige Vater hielt an sie eine Ansprache, in der er nach  keit des Vaters ist die bitterste Not für die Familie; das  ; einle?tenden- Worten sagte:  Recht der Eltern über ihre Kinder gegenüber dem Staat;  die volle Freiheit der Eltern, ihre Kinder im wahren  Es 'iSf klar, daß eure erste Pflicht im Hciligturh des häus-  Jlichen Herdes die ist, bei Erhaltung und bei jeder men-  Glauben' zu erziehen, und folglich auch das Recht der  schenmöglichen Vervollkommnung seiner. Unangetastet-  katholischen Eltern auf die katholische Schule; die Ver-  hältnisse des öffentlichen Lebéns und besonders einer  _ heit, seiner Einheit und,der natürlichen Hierarchie, die  öffentlichen Moral, die so beschaffen sein sollte, daß die  _ seine Glieder, miteinander verbindet;- für die Erhaltung  _und ‚die körperliche, geistige, sittliche und religiöse Ge-  Familien und besonders die Jugend nicht mit moralischer  Gewißheit durch sie verdorben werden.  sundheit der Familie zu sorgen. Diese Pflicht  schließt  In diesem Punkt und in manchen anderen, die aas Fa-  offenkundig auch die ein, ihre heiligen Rechte zu ver-  teidigen und zu fördern, besonders das, ihre Pflichten  milienleben im Innersten betreffen, gibt es unter den Fa-  Gott gegenüber zu erfüllen und eine christliche Gesell-  milien keinen Unterschied; in anderen, wirtschaftlichen  und politischen Fragen dagegen können sie sich in sehr  schaft in der vollen Bedeutung dieses Ausdrucks zu bilden:  verschiedenen, voneinander abweichenden und gelegent-  ihre Rechte zu verteidigen gegen alle äußeren Vergewal-  tigungen oder Einflüsse, die die geheiligte Reinheit, den  lich auch sich widersprechenden Verhältnissen befinden.  Hier muß man sich bemühen — und die Katholiken müs-  Glauben, die Festigkeit der Familie bedrohen könnten;  sen dabei ein Beispiel geben —, das Gleichgewicht im Hin-  eben diese Rechte zu fördern, indem sie von der bürger-  Jichen, politischen und kulturellen Gesellschaft zum min-  blick auf den inneren Frieden und eine gesunde Wirt-  schaft, selbst .um den Preis von Opfern von So  \  nder-‘  desten die unerläßlichen Mittel zu ihrer freien Ausübung  interessen, herzustellen. '  verlangen.  Dig wesentlichen Werte und Rech-te_ der Familie  Beharrliches Streben nach Verwirklichung  Für den Christen gibt es eine Regel, die ihm erlaubt, mit  Doch was die wesentlichen Rechte der Familie betrifft, so  ” Sicherheit das ' Maß der Rechte und der Pflichten der Fa-  werden sich die wahren Gläubigen der Kirche bis zum  milie in der Gemeinschaft des Staates festzusetzen. Sie  Jetzten einsetzen, um sie zu erhalten. Es, wird hie und  Jlautet so: Die Familie ist nicht für die Gesellschaft da; die  da geschehen können, daß man sich in dem einen oder  Gesellschaft ist vielmehr für die Familie da. Die Familie  anderen Punkt genötigt sieht, vor der Überlegenheit der  ist die grundlegende Zelle, das konstitutive Element der  politischen Kräfte zurückzuweichen. Aber in diesem Fall  .  staatlichen Gemeinschaft, denn um die Ausdrücke Un-  kapituliert: man nicht, sondern man wartet geduldig.  Außerdem muß in einem solchen Fall die Lehre heil blei-  seres Vorläufers Pius XI. seligen Angedenkens zu ge-  brauchen: „Der Staat ist, was die Familien und die Men-  ben und alle wirksamen Mittel eingesetzt werden, um all-  schen, aus denen er gebildet ist, aus ihm machen, so wie  mählich dem Ziel näher zu kommen, auf das man nicht  der Körper aus seinen Gliedern gebildet ist“ (Enzyklika  verzichtet hat.  cHt wirksamen  Castmconnubn 31. 12 1930 A A, S: 22; 1930, S 554).  Unter diesen wenn auch erst auf lange Si  Der Staat sollte also geradezu aus Selbsterhaltungstrieb  Mitteln ist eines der mächtigsten der Zusammenschluß der  das erfüllen, was wesentlich und nach dem Plan Gottes,  Familienväter, die in den gleichen Überzeugungen und  demselben Willen feststehen. Ihre. Anwesenheit hier ist  des‘ Schöpfers und Erlösers, seine erste Pflicht ist, näm-  lich bedingungslos die Werte schützen, die der Familie  ein Zeugnis dafür, daß dies Ihre Überzeugung ist.  Ordnung, Menschenwürde, Gesundheit und Glück sichern.  Ein anderes Mittel, das, selbst bevor das beabsichtigte Ziel  Diese Werte, die die Elemente des Gemeinwohles selber  erreicht ist,-niemals unfruchtbar ist, das in Ermangelung  sind, dürfen niemals irgend etwas geopfert werden, was  oder in Erwartung des Erfolges, dem man weiterhin nach-  als ‚ein Gcmeinguty erscheinen könnte. Weisen Wir bei-  strebt, immer schon seine Früchte trägt, ist die Berpühung  /  68m 18 September empfiég der Heilige Vater ıne zahl- spielshalber Nur auf einıge hın,.die heute 1n yrößter SE

reiche Gruppe französischer hatholischer Familienväter ın fahr sind: die Unauftflöslıchkeit der Ehe:; der Schutz des
Audıenz, dıe aMMS$ den verschiedenen Diözesen‘ Frankreichs Lebens:vor der Geburt: die angemessene Wohnung für die
nach Kom gepilgert PE Die Familienvater bilden ın Famiılie nıcht NUur mi1t einem oder W €e1 Kındern, oder
Frankreich 2NnNeE Gruppe der Katholischen Aktion. Der selbst ohne Kınder, sondern tür die normale, zahlreichere

Famlilie: die Arbeitsbeschaffung, denn dıe Arbeitslosig-Heilige Vater hielt $Le une Ansprache, ın der nach
€eit des Vaters 1St die bitterste Not tfür die Familie; daseinleitenden Worten
Recht der Eltern über iıhre Kinder gegenüber dem Staat;
die volle Freiheit der Eltern, ihre Kinder 1m wahrenEs 1ISt klar, daß ure erste Pflicht 1mM Hciligturh des häus-

lıchen Herdes die iSt, bei Erhaltung un: bei jeder INCII- Glauben erziehen, und folglich auch das Recht der
schenmöglıchen Vervollkommnung seiner Unangetastet- katholischen Eltern auf die katholische Schule; die Ver

hältnisse des öftentlichen Lebéns und besonders einerheıit, seıiıner Einheit und- der natürlıchen Hierarchie, die öffentlichen Moral, dıe beschaffen seın sollte, daß diese1ne Glieder miteinander verbindet; für die Erhaltung
un die körperliche, gelstige, siıttliche un relig1öse (Ge- Famılien und besonders die Jugend nıcht mıt moralischer

Gewißheıt durch s1e verdorben werden.sundheit der Famiılie SOrSCNH. Diese Pflicht schliefßt In diesem Punkrt und 1n manchen anderen, die das Fa-offenkundiıg auch die e1n, ıhre heiligen Rechte ‚VCI-
teidıgen und fördern, besonders das, iıhre Pflichten milienleben 1mM Innersten betreffen, o1Dt den Fa-
Gott gegenüber erfüllen un ine cQristliche Gesell- mıiılıen keinen Unterschied: 1n anderen, wirtschaftlichen

un politischen Fragen dagegen können 1E sich ın sehrschaft 1n der vollen Bedeutung dieses Ausdrucks bilden: verschiedenen, voneiınander abweichenden un gelegent-ihre Rechte verteidigen alle außeren Vergewal-
tiıgungen oder Einflüsse, die die geheiligte Reinheit, den lıch auch sıch widersprechenden Verhältnissen efinden.

Hıer mufß Inan sıch emühen und die Katholiken mMUus-Glauben, die Festigkeit der Famılie bedrohen könnten; SCH dabei eın Beispiel geben das Gleichgewicht 1im Hın-eben diese Rechte fördern, indem sı1e VO  — der bürger-
lıchen, politischen un kulturellen Gesellschaft DA m'n- blick auf den inneren Frieden un: CeINE gyesunde Wırt-

schaft, selbst _ um den Preıs VO  3 Opftern VO  3 Sonder-‘desten die unerläßlichen Mıttel iıhrer freien Ausübung interessen, herzustellen.verlangen.
Die wesentlichen Werte und Rech-te_ der Famauılie Beharrliches Streben E Verwirklichung

Für den Christen zibt eine Regel, die iıhm erlaubt, MIt die wesentlichen Rechte der Famlıulie betrifft,
Sicherheit das Maß der Rechte un der Pflichten der Fa- werden sich die wahren Gläubigen der Kirche bis ZU
mıiılıe in der Gemeinschaft des Staates festzusetzen. Sıe Jetzten einsetzen, s1e erhalten. Es, wird hıe un
lautet SO* Dıie Famiuiltıe 1St nıcht tür die Gesellschaft da; die da geschehen können, daß INa  e sıch ın dem eiınen oder
Gesellschaft 1St vielmehr für die Familulıie da Dıie Famiıilie anderen Punkt genötıgt sieht, VOTr der Überlegenheit der
1St die grundlegende Zelle, das konstitutive Element der politischen Kräfte zurückzuweichen. ber 1n diesem Fall
staatlıchen Gemeinschaft, denn dıe Ausdrücke Un- kapituliert Ina  } nicht, sondern iN2a  —3 artet geduldig.

Außerdem MU 1n einem solchen Fall die Lehre hei] blei-SCTECS Vorläufers 1US X‘ selıgen Angedenkens BC-
brauchen: „Der Staat 1St, die Familien un: die Men- ben un alle wırksamen Miıttel eingesetzt werden, all-
schen, Aaus denen gebildet 1St.  9 Aus ıhm machen, w1e mählich dem Ziel näher kommen, auf das man niıcht
der Körper AUS seiınen Gliedern gebildet 1St  « (Enzyklıka verzichtet hat cht wırksamenCastı connubı1 $11- 12 1950 Z 1930, 554) Unter diesen wenn auch ETrSt auf lange Öi
Der Staat sollte 4lso geradezu ZUS Selbsterhaltungstrieb Mitteln 1St eınes der mächtigsten der Zusammenschlufß der
das erfüllen, W AsS wesentlich un nach dem Plan Gottes, Famılienväter, die ın den gleichen Überzeugungen un

demselben Wiıllen feststehen. Ihre Anvwesenheit hier 1Stdes Schöpfers und Erlösers, seine Pflicht 1St; nam-
bedingungslos die Werte schützen, die der Famiılie eın Zeugni1s dafür, da{f(ß dies Ihre Überzeugung ISt:

Ordnung, Menschenwürde, Gesundheıt un lück siıchern. Eın anderes Miıttel, das, selbst bevor das beabsichtigte Ziel
Diese VWerte, die die Elemente des Gemeinwohles cselber erreicht ist, nıemals untfruchtbar 1St.  9 das ın Ermangelung
sind, dürfen nıemals iırgend etwas geopfert werden, w 245 oder 1ın Erwartung des Erfolges, dem INa  3 weıiterhin nach-
als -ein Gcmeingut ‚ erscheinen könnte. Weısen Wır bei- strebt, immer schon seine Früchte tragt, 1St die Bemühung
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dieser Verbindung von — Familienvätern, der Auf- sexuelle Leben darzustellen, beschaften 1ST, dafß 111

klärung. der öftentlichne Meinung mitzuarbeiten, Geist des Durchschnittslesers und se1nem praktischen
diese nach unnach dazu Z bringen, dem Triumph der Urteil den Sınn und den Wert Selbstzwecks -
Wahrheit un Gerechtigkeit dienen, Keine Mühe, auf 1MMmMt S1ie tührt dazu, daß das wahre Ziel der Ehe
SIC einzuwirken, darf verachtet oder vernachlässıgt die Fortpflanzung und Erziehung des Kindes, und die
werden. schwere Pflicht der Eheleute gegenüber diesem Ziel das

Die Irrwege der sexuellen Erziehung alle diese Schriften VvVon denen WIr sprechen, Nur
schr Dunkeln lassen nıcht mehr gesehen wird

Es xibt CIn Gebiet, auf dem diese Erziehung der öffent- In zweıiter Linie scheint diese Literatur, WEn Wır sSIielichen Meinung un hre Berichtigung INICt tragıscher
Dringlichkeit notwendig 1ST Sie 1STt auf diesem Gebiet eNNeEN wollen, die allgemeine Erfahrung VO  $ gestern,

heute und3 weil auf der Natur begründet, nıchtdurch 1Ne Propaganda ırregeführt worden, die INan LU Rechnung stellen, die Erfahrung nämlıch, daß der
verhängnisvoll CHNCn kann, obwohl S1IC diesesmal A2uUuS
katholischer Quelle stammt un: auf Katholiken wirken

sexuellen Erziehung weder Aufklärung noch Unterricht
sich Vorteıl darstellen, sondern diese im Gegenteıil111 und obwohl die die S1C ausüben nıcht ahnen höchst ungesund und IST, Wenn S1C nıcht fest VOT-

scheinen daß S1IEC ohne WI1SSCH, VO Geist des Bösen
vetäuscht worden sınd bunden 1ST INı einer etfen Diszıplıin, kraftvollen

Selbstbeherrschung, besonders aber MI1 der Nutzung der
Wır wollen hier VO  3 den Schriften, Büchern und Artikeln übernatürlichen Kräfte des Gebets un der Sakramente
sprechen die die sexuelle Aufklärung betreffen un die 1Tle katholischen Erzieher die ihres Namens und ihrer
heute häufig Buchhändlererfolg haben un Aufgabe wuürdieg sind kennen die hervorragende Rolle
die an Welr überschwemmen, obei S1C die Tugend C1I- der übernatürlichen Energien der Heilıgung des Men-
reichen, die heranwachsende Generatıon überschwemmen
und die Verlobten und JUNgeN Eheleute VELrWIrTeEeN

schen des JUNSCH W 1€ des erwachsenen des unverheira-
W16 des verheirateten, ohl Davon 1ST diesen

Mıt dem YaANzZCNH Ernst der anzch Aufmerksamkeit und Schriften kaum die Rede, wWenNnn nıcht Zanz und gar IN1ıtWürde, die der Gegenstand verlangt hat die Kirche die
rage Nn Erziehung aut diesem Gebiet WI1Ee S1C sowohl Stillschweigen übergangen WI1r  d. Selbst die Grundsätze

dve Unser Vorläutfer Pıus XI SCHHECNT FEnzvklika „Dıivınıdie normale physische und psychısche Entwicklung der illius Magistri“ hinsıichtlich der sexuellen Erziehung unJugend WG auch die Einzelfälle den verschiedensten der damit verbundenen Fragen ans Licht vestelltVerhältnissen ertordern behandelrt Die Kirche kann sich hat, Werd‘en traurıyzes Zeichen der eit MI1It eichterdas Zeugn1s ausstellen daß SIC der tiefsten Ehrfurcht and oder IMMI1ITE Lächeln beiseitegeschoben: JUS MEn
VO der Heiligkeit der Ehe Theorie und Praxiıs den SAagt Man, schrieb das VOT ZWAaNZleg Tahren für ‘ Zeıt.Fheleuten Freiheit äßt allem W as der Drang DC- Seitdem hat INa  z Fortschritte vemacht!sunden und ehrenhaften Natur ohne Beleidigung des Hıer anwesende Famıilienväter: 71bt auftf der ganzenSchöpfers verlangt. Welt ı allen Ländern viele andere Christen. Familien-Man ı1SE angesichts der unerträglichen Schamlosig- W16e6 S1e, die Ihre Gefühle teilen schließen S1ie sichkeit solchen Literatur: während doch Og das He1-

MIt£t ihnen INm selbstverständlich der Le1-dentum VOTr dem Geheimnis der ehelichen Intimıtät sıch
oftenbar ehrfürchtig zurückgehalten hat INUSSCTHN WIrLr U C(ung Ihrer Bischöfe rufen Sıe alle katholischen Frauen

un Mültter autf Ihnen ıhren mächtigen Beistand le1-erleben, daß das Geheimnis vergewaltigt ur d dem yroßen hen ohne Scheu un ohne MenschenfurchtPublikum, selbst der Jugend sinnlıch und gelebt ZUr

Schau gestellt wird. Hıer mu{l INa  ; sıch der Aaf fragen, kämpfen diese Angriffe brechen und anzuhal-
LG  3 auf welchen Namen un auf welche Schutzherrschaftob die Grenze zwischen dieser SOgENANNTEN katholischen
S1C siıch auch erufen. icht ohne rund haben Sie IhreAufklärung un der erotischen un obszönen PI'CSSC un:

Illustration noch gewahrt ıIST, die INIL voller Absıicht auf Pılgerschaft den besonderen Schutz des gyroßen
die Verderbnis hinarbeitet oder AUS niedriger Gewıinn- eucharistischen Papstes, des seligen 1US gestellt:

Haben S1e Vertrauen auf die Hılte der Unbefleckten Jung-sucht die untersten Instinkte der gefallenen Natur
schimählich frau der TEINCN Multter der Hılfe der Christen Ver-
Das 1ST noch nıcht alles Diese Propaganda bedroht das frauen auf dıe Gnade Christi, die Quelle aller Reinheıit
katholische olk noch MMIL doppelten Geißel um der nıemals diejenigen verliäßt die für das Erstehen und
keinen stärkeren Ausdruck gebrauchen In erster Linıe Erstarken SEINECS Reiches arbeiten un kämpfen In der
übertreibt S$1C die Wiıchtigkeit un Bedeutung des sexuel- Jebendigen Hoftnung, daß Ihre Mühen un Gebete den
len Elementes Leben über jedes Maß Geben WITr Du1eg dieses Reiches beschleunigen werden, veben Wır
daß diese Autoren vom en theoretischen Gesichtspunkt Ihnen allen Ihren Famıilıen, allen IN.IT Ihnen Geist,
aus noch die Grenzen der katholischen Moral einhalten: Gebet un Handeln vereinigten Christen väterlich

1S5T darum nıcht WCNISCF wahr, daß ıhre Art; das Unseren apostolischen egen

Der Heilige ater an die weiblichen Erzieherorden
\

Am September empfing der Heılige Vater 21NE zahl- Orden geleiteten Schüulen unterstrich aber auch die eroße
reiche Gruppe TVO  S Schwestern die ersien Internatıo- Leistung all n hatholischen Lehrerinnen die at-
nalen Kongreß der weiblichen Erzieherorden Rom teıl- lichen Schulen arbeıten Er WE darauf hin; daß alle Er-
l  M hatten und hielt sze 2N€ Ansprache über zieher heute schweren Aufgabe gegenüberstehen, Un Aıhre Aufgabe als Erzieherinnen der heutigen weiblichen der erste Punkt seiner Darlegungen führte gerade dieses
Jugend Einleitend betonte 6r die Wichtigkeit der von Problem UNSETET eıt ezler au s, Die Erziehungsamt
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